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RESTAURIERUNG MIT PASSION
Wie ein Steinmetz nach einer Fortbil-
dung zum Restaurator im Handwerk 
seine Berufung gefunden hat

KUNST UND HANDWERK
Warum der Workshop mit Jo Kley die 
künstlerische Ader von jungen Aus-  
zubildenden zum Leben erweckt hat

SOFTWARE FÜR MASCHINEN
Wo verschiedene Software-Systeme 
in der Maschinenhalle reibungslos 
kommunizieren müssen
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 VERNETZTE SOFTWARE IM STEINMETZBETRIEB

VOR DEM ERFOLG 
KOMMT DER SCHWEISS 
Moderne Betriebe und ihre Maschinen arbeiten samt und sonders mit Computer-

programmen. Sinnvoll ist es dabei stets dafür zu sorgen, dass die unterschiedlichen 

Software-Systeme reibungslos miteinander kommunizieren – wenn man sich nicht 

von vornherein für ein integratives System entscheidet. In diesem Beitrag erörtern 

wir, wie beides in einem Steinmetz-Betrieb gelingen kann. 	

Von Michael Spohr
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HOHER ARBEITSAUFWAND 
FÜHRT LANGFRISTIG ZU MASSI-
VER ARBEITSERSPARNIS 

Ralf Bauer von der Firma Natur-

stein Liberio aus Troisdorf zwi-

schen Köln und Bonn hat seinen 

mittelständischen Steinmetzbe-

trieb seit langem mit zwei Soft-

ware-Systemen zukunftsfähig ver-

sorgt. Zum einen sind seine Ma-

schinen mit dem PPS-System der 

Firma Sekon (SePPS) derart ver-

netzt, dass ein kontinuierlicher 

Produktionsfluss möglich wurde, 

zum anderen verfügt er mit dem 

ERP-Programm „DieStein“ über 

ein funktionierendes Kalkulations- 

und Warenwirtschaftssystem. Seit 

kurzem nun ist auch der letzte be-

deutende Digitalisierungsschritt 

abgeschlossen und die Rohtafel- 

sowie Lagerverwaltung der Firma 

Sekon einsatzbereit. 

Produktionsleiter Louis Bauer, der 

Neffe von Ralf Bauer, hat dafür bis 

heute bereits 1.700 Naturstein-, 

Keramik- und Kunststein-Platten 

in das Programm einpflegen las-

sen. An dieser Sisyphusarbeit hat 

sich der 26-Jährige auch selbst 

immer dann beteiligt, wenn er Zeit 

hatte; hauptsächlich aber habe er 

„meinen Jungs den Auftrag gege-

ben, das Lagersystem auf den neu-

esten Stand zu bringen, wann 

immer etwas Leerlauf entstand“.  

Und natürlich erhält bei Naturstein 

Liberio jede Rohplatte aus einer 

der fünf bis sechs pro Woche an-

kommenden Materiallieferungen 

einen Aufkleber mit einer eindeuti-

gen Materialkennung und einem 

entsprechenden Barcode. Zudem 

wird jede neue Rohplatte fotogra-

fiert sowie vektorisiert und das 

Foto bei SePPS gespeichert.

Außerdem hinterlegen die Mitar-

beiter einen Auftrag zu jeder Roh-

platte, die bearbeitet werden soll. 

Ein Vorteil der digitalen Systemati-

sierung ist, dass die Produktions-

planung sofort erkennt, welche 

Platten zusammenpassen. Wie 

Louis Bauer erklärt, hatten  dafür  

zuvor Mitarbeiter durchs Lager 

gehen und Platten gegebenenfalls 

nebeneinander halten müssen. 

Bei Naturstein-Platten erfolgt die 

Kennung übrigens blockweise und 

bei Keramik sowie Kunststein je-

weils nach Chargennummern. 

„Wenn ich nur zwei Rohtafeln pro 

Monat spare, macht sich die Inves-

tition allein hierdurch bezahlt“, be-

richtet Louis Bauer. Soeben habe 

er beispielsweise einen Küchen-

auftrag mit Teilplatten fertigstel-

len können, die noch am Lager 

bereitgestanden hatten. 

ARBEITSGÄNGE KOPPELN

Für die Zukunft geplant ist außer-

dem die Kopplung von „DieStein“ 

und SePPS, so dass das ERP-Pro-

gramm von Dietrich die Rohtafeln 

zur Produktion an das PPS-Pro-

gramm von Sekon übergeben 

kann und von dort die Meldung 

nach dem Aufsägen mit eventuelle 

wieder einzulagernden Plattenres-

ten zurückerhält. 

„Wir haben nicht deshalb so viel 

Arbeit reingesteckt, weil wir einen 

besonders hohen Aufwand treiben 

wollten“, verdeutlicht Louis Bauer 

die Motivation, „sondern weil wir 

nach dem einmaligen Aufwand 

jetzt viel Arbeit einsparen.“ 
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STEIN stellt folgende  

Firmen vor:

1.	 Naturstein Liberio GmbH, Troisdorf 

	 www.naturstein-bauer.de

2.	 SeKON Software GmbH, Bonn 

	 www.sekon.de

3.	 Kölking Wobbe GmbH & Co. KG 

	 www.koelking-wobbe.de

4.	 DDX Deutschland GmbH, Löhne 

	 www.ddxgroup.com

5.	 Dietrich Gesellschaft für Indivi 

	 dualsoftware, Beratung und  

	 Organisation mbh, Volkach  

	 www. dietrich-software.de

Einzelmaschinen wirkungsvoll zusammengeschaltet und per 

Software zentral digital gesteuert: die neue vollautomatische 

Fertigungsstraße bei Kölking Wobbe in Raesfeld
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SCANNEN IN JEDER SITUATION

Wie Sekon-Geschäftsführer Gert 

Senel erläutert, kann man den Ef-

fekt einer funktionierenden Roh-

tafel- und Lagerverwaltung mit 

einer Firma vergleichen, die zuvor 

noch keine elektronische Buch-

haltung hatte. Vergleichbar sei sie 

mit der Bestandspflege eines Le-

bensmittel-Discounters: Nicht ge-

scannte Produkte würden auch 

dort sofort das Ergebnis verfäl-

schen. Daher empfiehlt er drin-

gend, die Mitarbeiter wie bei Libe-

rio darauf einzuschwören, bei 

jedem Arbeitsschritt jedes einzel-

ne Teilstück zu scannen. Nur so 

könne gewährleistet werden, dass 

jederzeit genau hinterlegt sei, wel-

che Platte sich gerade wo befin-

det. Bei Naturstein Liberio ist dies 

sowohl in Form von Postenlisten 

als auch mit einer grafischen Dar-

stellung des verwalteten Lager-

platzes möglich, aufgeteilt in drei 

Trägerformen: A-Böcke, L-Böcke 

und meterweise bei Rungenla-

gern. Wichtig hierfür ist natürlich, 

dass jeder Lagerteil – also etwa 

auch das Außenlager – über eine 

WLAN-Verbindung verfügt.

Naturwerksteinmechaniker Louis 

Bauer, der momentan seinen ‚In-

dustriemeister Naturstein‘ in Eich-

stätt absolviert, berichtet, dass alle 

zwölf Kollegen in seiner Meister-

schule aus automatisierten Betrie-

ben – hauptsächlich größeren Un-

ternehmen – gekommen seien. 

Wegen der Firmenausrichtung auf 

Küchenarbeitsplatten sowie 

Waschtische und der maschinen-

lastigen Arbeitsweise habe er sich 

gegen die klassische Steinmetz-

meister-Ausbildung und für den In-

dustriemeister entscheiden – im 

Unterschied etwa zu seinem Freund 

Leon Hecker. Auch bei Hecker Na-

tursteine entsteht derzeit eine digi-

tale Rohtafel- und Lagerverwal-

tung, als Teil der SePPS-Software-

Komplettlösung. Der Sohn von Fir-

meninhaber Michael Hecker küm-

mert sich seit Anfang des Jahres 

darum, weil er wegen seiner Stein-

metzmeister-Ausbildung zuvor 

noch keine Zeit hierfür gefunden 

hatte. Einige hundert Platten hat 

aber auch er mittlerweile erfasst.

Ein weiteres Unternehmen, wel-

ches wir in STEIN 2/2023 mit seiner 

übergeordneten Produktionssteu-

erung durch die Sekon-Software 

SePPS portraitiert hatten, ist die 

Naturstein Kneidinger GmbH. Ha-

rald und Rainer Kneidinger waren 

von Anfang an froh, ihre Stand-Alo-

ne-Großmaschinen mit den CAD-

CAM-Lösungen der Bonner Sekon 

Software GmbH digital vernetzt zu 

haben. Heute aber sehen sie diese 

Maßnahme geradezu als existenz-

sichernd an, wegen ihrer Funktion 

als wirksames Instrument gegen 

den Fachkräftemangel. 

Gert Senel hebt abschließend war-

nend den Zeigefinger: Wer von der 

handwerklichen Fertigung in die 

software-gestützte industrielle Fer-

tigung einsteigen will, müsse sich 

an deren Regeln halten. Nur dann 

helfe ein PPS-Programm in der Ke-

ramik- und Steinverarbeitung ef-

fektiv kurze Durchlaufzeiten zu rea-

lisieren, Termine einzuhalten, opti-

male Bestandshöhen zu erzielen 

und die Betriebsmittel wirtschaft-

lich zu nutzen. Um das System 

sauber einzurichten und perfekt 

auf die individuellen Belange eines 

Betriebes einzustellen sei aber ers-

tens im Vorfeld viel Arbeit zu erledi-

gen und zweitens seien mindestens 

zwei Fachleute erforderlich, „die 

sich sehr gut mit PCs und Daten-

pflege auskennen.“ Das rät Senel 

seinen Kunden. Ein IT-Spezialist sei 

dafür nicht unbedingt erforderlich, 

Mitarbeiter hingegen ließen sich 

einige einsparen. Schon allein des-

halb lohne sich gerade in Krisenzei-

ten, wie sie die Branche derzeit er-

lebt die Investition in eine automa-

tisierte Fertigung besonders.

Louis Bauer bei der 

Lagerkontrolle: Mit 

einem Klick erhält er 

grafisch den verwal-

teten Lagerplatz 

angezeigt
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Pflichtaufgabe Scannen: Säger Ismet Berisha liest mit dem Handscanner 

die Informationen einer Naturstein-Rohtafel ein

Kennzeichnung sämtlicher Platten: Louis 

Bauer achtet strikt darauf, dass bei jeder Mate-

riallieferung Aufkleber mit einer eindeutigen 

Materialkennung und einem entsprechenden 

Barcode angebracht werden
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PIONIERAUFGABE FÜR             
MASCHINEN- UND SOFTWARE-
HERSTELLER

Die italienische DDX-Gruppe bietet 

seit 2001 CAD/CAM-Software sowie 

einfache und vielseitige Lösungen 

für CNC-Bearbeitungszentren an. 

Zu den gefragtesten Anwendungen 

gehören diejenigen für die Holz-, 

die Glas und die Steinbearbeitung. 

Letztere, EasySTONE arbeitet in 

zahlreichen deutschen Steinbear-

beitungsbetrieben und steuert Ma-

schinen diverser Hersteller – von 

Donatoni und Cms über Denver 

und Emmedue bis zu Omag sowie 

Fickert + Winterling. 

Im Fall der neuen automatisierten 

Produktionsstraße von Kölking 

Wobbe galt es nun aber erstmals, 

eine komplette Produktionslinie 

von Biesse-Maschinen zu verwal-

ten, die ebenfalls seit langem mit 

den DDX-Programmen arbeiten. 

Zwar hat DDX mit „XFactory“ auch 

eine Software entwickelt, die im 

Bedarfsfall in der Lage ist Produk-

tionsprozesse in Echtzeit zu ver-

walten, zu überwachen und zu 

verfolgen. Bei Kölking Wobbe al-

lerdings plant und steuert bereits 

die PPS-Software StonePro von 

Dietrich die Produktionsprozesse 

(wir berichteten zuletzt in STEIN 

5/23). Erschwerend kam hinzu, 

dass Kölking Wobbe nicht mit 

dem besonders platzsparenden 

Einlagerungssystem für stehende 

Stein- und Keramikplatten der 

Biesse-Gruppe, sondern mit des-

sen Pendant des Hauptwettbe-

werbers Mistrello arbeitet. Bernd 

Dietrich hatte das Mistrello-Lager-

verwaltungsprogramm erfolg-

reich mit StonePro kombiniert.

Jetzt bestand die Aufgabe für Diet-

rich, die italienischen Biesse-Spe-

zialisten und Ingo Homeyer, den 

Geschäftsführer von DDX Deutsch-

land, die neue Produktionsstraße 

in die bestehende Programmie-

rung der Unternehmensabläufe zu 

integrieren.

BDE-Terminals neben den Maschinen: Am 

Beispiel der Donatoni-Drehkopfsäge zeigt 

Louis Bauer, wie die digitale Auftragsplanung 

in der Produktion funktioniert


